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Reinhard Fatke/Walter Hornstein

Sozialpädagogik - Entwicklungen, Tendenzen und

Probleme

Zugleich eine Einführung in den Themenschwerpunkt dieses Heftes

Die Entwicklung der Sozialpädagogik als einer erziehungswissenschaftlichen Teil¬

disziplin ist in starkem Maße bestimmt durch die Tatsache, daß die sozialpädagogi¬
sche Praxis in den letzten 20 Jahren eine geradezu stürmische Entwicklung

genommen hat: Die ersten 10 Jahre waren vor allem durch Ausbau, Ausdifferenzie¬

rung und quantitative Ausweitung dieser Praxis im Zusammenhang mit der sozial¬

staatlich vorangetriebenen Reform und Ausbaupolitik charakterisiert. Dem folgte,
etwa seit der Mitte der siebziger Jahre, ebenso drastisch und abrupt eine Epoche der

Stagnation, ja des Abbaus. In kaum einem anderen pädagogischen Bereich haben

sich Ausbau, Intensivierung und politischer Stellenwert so rasch von einem Extrem

ins andere gewandelt. Gleichsam über Nacht hat sich seit Ende der siebziger Jahre

die Situation grundlegend verändert: Sowohl die sozialstaatliche Programmatik wie

auch die Wissenschaftsorientierung als die beiden Grundpfeiler des Ausbaus der

Sozialpädagogik vor allem als Praxis sind brüchig geworden (vgl. den Beitrag von

Luders in diesem Heft).

Die sozialpädagogische Theoriebildung hat mit dieser Entwicklung, insbesondere

mit deren Auf und Ab, nicht Schritt gehalten. Tonangebend in der Theoriediskus¬

sion sind zweifellos die Beiträge in der „neuen praxis", der „Zeitschrift für

Sozialarbeit, Sozialpädagogik und Sozialpolitik", die selbst einen wissenschaftlichen

Reflex auf die allgemeine Expansion der Sozialpädagogik Anfang der siebziger
Jahre darstellt, ferner das aus dem personellen Umkreis der „neuen praxis" initiierte

und wesentlich von ihm getragene „Handbuch zur Sozialarbeit/Sozialpädagogik"
(Eyferth u.a. 1984) sowie die von der „Kommission Sozialpädagogik" der

Deutschen GeseUschaft für Erziehungswissenschaft veranstalteten Tagungen mit

den daraus entstandenen Sammelbänden.

Bei aller Vielfältigkeit im einzelnen spiegelt dieser Hauptstrom der sozialpädagogi¬
schen Theoriediskussion eine recht eindeutige Orientierung an „Ansätzen und

Ergebnissen anderer Sozial- und Verhaltenswissenschaften, von der politisch¬
ökonomischen Staatstheorie, der Sozialpolitik bis zur Sozialisationstheorie, der

Lerntheorie und dem Interaktionismus" (Vorbemerkung der Herausgeber zum

„Handbuch zur Sozialarbeit/Sozialpädagogik", S. IX).

An der sozialpädagogischen Tradition wird kritisiert, daß für sie lediglich „der

Umgang mit Rechts-, Verwaltungsregeln und den Praxismethoden im Vordergrund
stand" (ebd., S. X) - als hätte es das Handbuch von Nohl/Pallat oder die

Arbeiten von Alice Salomön nicht gegeben; nunmehr werden stattdessen „Fra¬

gen der gesellschaftlich-politischen Funktion und Formbestimmtheit von Sozialar¬

beit/Sozialpädagogik" (ebd.) in den Mittelpunkt gerückt.

Z f Päd
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An anderer Stelle (Hornstein 1985) ist ausführlich dargelegt worden, wie und aus

welchen Gründen die sozialpädagogische Theoriebildung und Forschung Anstöße,

Fragestellungen und Kategorien von außerhalb - vornehmlich der Kritischen

Gesellschaftstheorie, Politischen Ökonomie, Soziologie, Kriminologie, Sozialpsy¬
chologie - gesucht und übernommen hat. So verwundert es nicht, daß von den fünf

„zentralen Dimensionen sozialpädagogischer Theoriebildung", die Thiersch/

Rauschenbach (1984, S. lOOOff.) nennen - freilich eher in einer Aneinanderrei¬

hung als in einem Strukturrahmen, der die Beziehungen zwischen diesen „Haupt¬
stücken einer Theorie der SP/SA" deutlich zu machen in der Lage wäre -, lediglich
die gesellschaftliche Funktion der Sozialpädagogik und dasprofessionelle Handeln in

den Diskussionen der letzten Jahre ausgiebig, differenziert und vielfach auf hohem

theoretischen Niveau erörtert worden sind.

Dagegen sind die Dimension der wbsenschaftstheoretbchen Begründung der Sozial¬

pädagogik, die Dimension der Institutionen, also der Geschichte, Struktur, Zielset¬

zungen und Organisationsformen sozialpädagogischer Arbeit, und vor allem die

Dimension der Lebenswelt sozialpädagogbcher Adressaten weitgehend vernachläs¬

sigt worden. Gerade mit letzterem ist zugleich das Pädagogische an der Sozialpäd¬
agogik so weit in den Hintergrund gedrängt worden, daß es kaum noch sichtbar ist.

Dies wird z.B. dadurch unterstrichen, daß Thiersch/Rauschenbach in dem

Abschnitt ihres Beitrags, der der „Lebenswelt der Adressaten" gewidmet ist, vor

allem auf die Stigmatheorie hinweisen, mit deren Hilfe die von den Strukturen

sozialpädagogischer Institutionen ausgehenden Definitionszwänge erfaßt werden

können. So sehr anzuerkennen ist, daß die Stigmatheorie - wie viele andere

theoretische Konzepte aus den Erfahrungswissenschaften - in den siebziger Jahren
befruchtend auf die sozialpädagogische Diskussion gewirkt hat, so wenig darf dabei

aber übersehen werden, daß der Sozialpädagogik als einer pädagogischen Teildiszi¬

plin damit auch ihre eigene Fragestellung und ihr Gegenstand, ihr „Grundgedan¬
kengang" (W. Flitner) und ihre Begriffe abhanden gekommen sind, ohne daß sie

neue entwickelt hätte, welche die spezifische Differenz der Sozialpädagogik zu den

anderen wissenschaftlichen Disziplinen markieren könnten.

Um Mißverständnissen entgegenzutreten, sei betont, daß es hier nicht darum geht,
eine sozusagen „vorkritische" Sozialpädagogik, die ihren gesellschaftlichen und

politischen Kontext nicht hinreichend reflektierte, wiederzubeleben, sondern allein

darum, auf die Folgen für die disziplinare Identität der Sozialpädagogik aufmerksam
zu machen, die sich zwangsläufig einstehen, wenn die sozialpädagogische Forschung
eher aus Fragestellungen und Methoden anderer Disziplinen außerhalb der Sozial¬

pädagogik und wenn die sozialpädagogische Theoriebildung eher aus allgemeinen
zeitdiagnostischen und gesellschaftskritischen Prämissen heraus entwickelt werden.

Das „Pädagogische" - wenn es denn überhaupt noch in den Blick genommen wird-

reduziert sich dann in der Regel auf einen Anhang, in dem, oft ohne systematischen
Zusammenhang mit der vorangehenden theoretischen Explikation, in praktizisti-
scher Verkürzung Anwendungsaspekte („Konsequenzen für die Praxis") skizziert

werden - so in vielen Diplomarbeiten, aber auch in wissenschaftlichen Veröffent¬

lichungen zu finden.

Viele Anzeichen sprechen dafür, daß die Sozialpädagogik als Wissenschaft in

Reaktion auf die politische Wende in den achtziger Jahren und die damit verbünde-
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nen Tendenzen zum Abbau des Sozialstaats eine weitere theoretische Wendung

genommen hat, die sie noch ein Stück weiter von ihrem pädagogischen Kern

weggeführt hat. Die gestiegene Zahl von Publikationen über den Wohlfahrtsstaat

und die „neue Subsidarität" (z. B. Olk/Otto 1985 a; Merchel 1984) und vor allem

über soziale Kommunalpolitik (z.B. Olk u.a. 1981; Olk/Otto

1985 b) können als Indiz für diese Tendenz gelten. Hier geht es fast ausschließlich

um eine „aktive Politisierung der Sozialarbeit" auf kommunaler Ebene und nur noch

sehr vermittelt um Menschen in Not. Als Adressaten dieser Programme und

Aktionen erscheinen häufiger lokale Bürgerinitiativen, Selbsthilfegruppen, ganze

Gemeinwesen oder die professionellen Helfer selbst anstelle der Kinder, Jugendli¬
chen, Alten, Obdachlosen, Nichtseßhaften, Drogenabhängigen, Kriminellen usw.

Hier wird auch der enge Zusammenhang zwischen den beiden genannten „Dimen¬
sionen sozialpädagogischer Theoriebildung" deutlich, die als gründlich bearbeitet

gelten können; denn außer zum Verhältnis von Sozialstaat und dem Sektor sozialer

Hilfe hat es in den letzten Jahren eine besonders intensive Diskussion um die

„Dimension professionellen Handelns" gegeben (z.B. S. Müller u. a. 1982; 1984;
Müller/Otto 1984; B. Müller 1985; Olk 1986). Zum großen Teil sind diese

Veröffentlichungen jedoch eher Reflexionen im Anschluß an allgemeine handlungs¬
theoretische Konzepte, wobei Habermas' „Theorie des kommunikativen Han¬

delns" (1981) eine hervorstechende Rolle spielt, als theoriegeleitete und empirisch
untermauerte Analysen konkreter Handlungsvollzüge zwischen Sozialpädagogen/
Sozialarbeitern und ihren „Klienten" unter Berücksichtigung der jeweiligen institu¬

tionellen Bedingungen, unter denen diese Handlungsvollzüge stattfinden.

Diese Feststellung schmälert nicht ihren Wert, sondern macht lediglich noch einmal

auf die Desiderate aufmerksam, die in der Sozialpädagogik vorhanden sind. Die

Desiderate betreffen, wie angedeutet, hauptsächlich die konkrete Lebenswelt von

Personen, an die sich sozialpädagogische Hilfe richtet, und das Pädagogische an der

Sozialpädagogik.

Diese Desiderate lassen sich nicht einfach erfüllen. Auch die Beiträge in diesem

Heft können nicht mehr als erste Anstöße geben und Wegmarken setzen, an denen

sich die Sozialpädagogik in Zukunft wieder vermehrt orientieren müßte. Sozialpäd¬

agogische Forschung und Theoriebildung sollte folgende Aspekte stärker als bisher

beachten:

Erstens muß es darum gehen, die Aufgaben der sozialpädagogischen Praxis weniger
aus der Sicht der pädagogischen Experten, sondern mehr aus der Sicht der

Betroffenen darzustellen; sie sollen als „Subjekte" ihrer Lebensgeschichte mit ihren

je individueUen Bedürfnissen, Problemen, Erwartungen in den Vordergrund
rücken.

Zweitens gilt es, das Pädagogische in der Sozialpädagogik stärker, als dies gegenwär¬

tig gemeinhin geschieht, zu reflektieren und zur Darstellung zu bringen. Die stark

soziologisch und gesellschaftstheoretisch ausgerichtete Sozialarbeits- und Sozial¬

pädagogik-Diskussion der letzten Jahre hat tendenziell zur Ausklammerung, zumin¬

dest zur Zurückdrängung dieses Aspekts des Pädagogischen geführt und den

Schwerpunkt eher auf die Bedingungen pädagogischer Prozesse und pädagogischen
Handelns als auf diese selbst gerichtet. Hier ist eine spezifische Konzentration der

Aufmerksamkeit auf die pädagogischen Prozesse selbst gefordert.
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Drittens schließlich geht es auch um den Versuch, ein Stück voranzukommen in der

Frage, wie pädagogisch relevante Problemlagen, die einer pädagogischen Interven¬

tion bedürfen, angemessen in ihrer historisch-konkreten Qualität erfaßt werden

können. Es geht also um Möglichkeiten und Probleme einer pädagogisch inspirier¬
ten und interessierten Erforschung sozialer Problemlagen, auchum Diskussion und

Fortführung entsprechender Ansätze (Böhnisch/Schefold 1985).

Eine derartige Programmatik muß sich heutzutage, gerade angesichts der Diskus¬

sionsverläufe und -akzente in der Sozialpädagogik, gegen die Unterstellung zur

Wehr setzen, daß damit ein Rückzug aus der politisch-zeitgeschichtlichen Dimen¬

sion und aus der politischen Dimension, in die pädagogisches Handeln nun einmal

verstrickt ist, angestrebt oder zumindest implizit enthalten sei. Davon soll und kann

nicht die Rede sein. Im Gegenteil, die Frage nach dem möglichen „Ort" und der

Aufgabenbestimmung der Sozialpädagogik in einer historisch-politischen Situation,
die durch ihre „Unübersichtlichkeit" (Habermas), vor allem aber auch, wie der

Beitrag zum Thema Arbeitslosigkeit in diesem Heft zeigt, durch neue Formen

sozialer und damit verbundener pädagogischer Probleme bestimmt ist, scheint

notwendiger denn je. Insofern geht es auch und gerade darum, die Aufgaben der

Sozialpädagogik zu reflektieren und transparent zu machen in einer historischen

Situation, in der neue Bedingungen gelten und ehedem vorhandene Abstützungen
und Kontexte weggefallen sind. Hier stellt sich dann auch die Frage, in welcher

Weise diese Situation theoretisch-systematisch erfaßt werden kann, welche theoreti¬

schen Perspektiven geeignet sind, die der gegenwärtigen Situation entsprechenden
pädagogischen Aufgaben transparent zu machen.

In dem Beitrag von Hornstein/Lüders zum Problem der Auswirkungen väterli¬

cher oder mütterlicher Erwerbslosigkeit auf Familie und Kinder geht es vor allem

um den Versuch, in der Auseinandersetzung mit vorhandenen Forschungskonzep¬
ten und -programmen eine pädagogische Forschungsperspektive zu entwickeln und

an diesem Beispiel die Programmatik einer pädagogisch interessierten Problemla¬

gen-Forschung zu verdeutlichen.

Der Beitrag von W. Schefold entwickelt eine Perspektive, die vor allem die

Situation des Schülers unter den Aspekten der „Belastung" durch schulische

Anforderungen und der „Bewältigung" dieser Anforderungen sowie die damit im

Zusammenhang stehenden Austauschprozesse zwischen Schule und Familie betont.

Die Frage ist, was sozialpädagogische Schülerhilfe in dieser Konstellation für das

einzelne Kind bedeuten kann und wie Sozialpädagogik in diesem Feld eine eigene
Problem- und Aufgabendefinition erarbeiten und durchsetzen kann.

Der Beitrag von Ch. Lüders stellt ein Stück Bilanzierung und Selbstkritik der

Sozialpädagogik nach zwei Jahrzehnten ihrer Entwicklung dar: Am Beispiel der

Programmatik des „wissenschaftlich ausgebildeten Politikers" wird aufgezeigt, wie

sich einerseits die Prämissen dieser Programmatik gegenwärtig aufzulösen begon¬
nen haben und wie andererseits die Etablierung des Diplomstudiengangs in

weitreichender Weise die Sozialpädagogik als Wissenschaft beeinflußt hat. Aus

dieser Analyse ergeben sich Konsequenzen für eine Neubestimmung der mit dem

Diplomstudiengang Sozialpädagogik intendierten Zielsetzungen.
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